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Ar. 226 Dienftag, den 27. September 1898 
SEN ̃ — —. . —— ¾ßfxßTßßxßxnxnxn.. . EEE EEE EEE ERSTER 
nationalen Conferenz wird von Italien bereits in allernächſter, Verbreitung der Viehſeuchen angeordnet werden müſſen, erblicken 
Zeit ergehen. Der Ort der Conferenz wird wahrſcheinlich Rom aber in der Einführung von Schlachtvieh, wenn daſſelbe in ge⸗ 
2 Beſtellungen ſein. Der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge find in erſter Linie polizeiliche] ſchloſſenen Waggons und nach Orten wo öffentliche Schlachthäuſer 
Maßregeln geplant, die in allen Staaten gleichmäßig gehandhabt | beſtehen und dort bald nach der Ankunft zur Abſchlachtung ge⸗ 
auf das mit dem 1. Oktober 1898 beginnende IV. Quartal der werden ſollen. f langt, keine Seuchengefahr. 
Th 5 i Fer Krone unter den vielen abſonderlichen Preß⸗ 3 ee 5 . ns 15 ganz 
1 eiſtungen, zu denen das anarchiſtiſche Verbrechen in Genf | unmög geworden iſt, ha e Einfuhr von Fle und 
„Thorner Zeitung Anlaß gegeben hat, gebührt jedenfalls einem Artitel der ulkramontanen | Fettwaaren bedeutend geſteigert. Von dieſen billigen Produkten 
werden ſchon jetzt von der Poſt, inunſeren Abholeſtellen und in „Germania“, in welchem die Bekämpfung des Anarchismus | If nicht erwieſen, daß dieſelben von geſunden Thieren her- 
der Expedition entgegengenommen. mit dem Jeſuitenausweiſungsgeſetze in Verbindung | rühren. 
Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtreb t gebracht wird. Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man in Wir fordern daher, daß das aus dem Auslande eingeführte 
ren Leſern einen nach jeder Richtung bin unterhaltend en jenem Artikel der Behauptung begegnet, daß eine der hauptſächlichſten] Fleiſch, ſowie Fleiſch⸗ und Fettwaaren einer genauen amtlichen 
ih ß nterhalten Urſachen des Anarchismus in dem fortdauernden Widerſtande der | Ünterſuchung unterworfen werden, wie fie für inländiſch: Waaren 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtütz t Regierungen gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu erblicken beſteht. 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreich e feil!! Nach der Auffaſſung des ultramontanen Blattes rühren Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren find von der Einfuhr ganz aus 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl die ſozialrevolutlonären Erſcheinungen ſowohl der Vergangenheit | zuſchließen, weil eine Unterſuchung derſelben unmöglich ist. 
in der Polit ik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ u Nause n Aa Det, 5 1 fi 1 3 Er a a 3 — des dan 
. r genthum und in kirchliche Rechte zu ſchulden | werden, jo müſſen Maßregeln getroffen werden, von 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte kommen laſſen, mit anderen Worten, ge bie Staaten ſich nicht] Holland und Belgien in die Grenzbezirke unter Zollbeguünſtigung 
zu bringen. den Herrſchaftsanſprüchen der katholiſchen Kirche und Hierarchie] von Privaten eingeholte Fleiſch einer Fleiſchſchau unterliegt. 
Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche blindlings unterworfen haben. Die Erfahrungen in denjenigen | Schweinefleiſch muß auf Teichinen unterſucht werden. Nachweislich 
völlig gratis als Beigabe: Ländern, in welchen, wie in Spanien und in Belgien, die [wird jenſeits der Grenze Vieh geſchlachtet, welches auf ſeinen 
> katholiſche Kirche einen entſcheidenden Einfluß auch in Staats | Geſundheitszuſtand nicht unterſucht wird. Ebenfalls befteht dort 
„Illuſtrirtes Sonutagsblatt angelegenheiten ausübt, laſſen zwar keinen Zweifel darüber, daß eine Trichinenſchau nicht. 
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum Be⸗ der Anarchtsmus gerade da am üppigften ſich en ; 4. Bei Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau fordern 
wo der Staat den Ansprüchen der katholiſchen Kirche am weiteften | wir, daß alles zur Schlachtung gelangende Vieh derſelben unter⸗ 


ginn des neuen Vierteljahres erſchienene Theil der vor⸗ 


entgegengekommen if. Das verſchlägt natürlich unſerer worfen wird und nicht nur dasſenige, welches zum gewerbsmäßigen 


trefflich geſchriebenen hochſpannenden Novelle von Hans ultramontanen Preſſe nichts. Die Zurückberufung der Jeſutten | Verkauf geſchlachtet wird. Thatſächlich wird meiſtens das Fleiſch 
Richter it für fie das Allheilmittel auch gegen Sozialismus und Anarchismus] von den Thieren, welche der Landwirth angeblich zum eigenen 
„Aus der Fremde“ Opne Zweifel werden Ausführungen dieſer Art bei vielen Leſern | Gebrauch ſchluchtet, theilweiſe in den öffentlichen Verkehr gebracht. 
koſtenlos nachgeliefert nur Heiterkeit erregen; fie haben aber auch ihre ernfte | Zudem muß die Geſundheit des bei den JLandwirthen bes 
4 5 Seite, indem fie erkennen laſſen, zu welchem Maß von Anſprüchen ſchäftigten Perſonals ebenſo geſchützt werden, wie die der übrigen 

Die „Thorner Zeitung“ koſlet, wenn fie von der gegenüber dem Staate ſich der ÜUltramontanismus für berechtigt [Conſumenten. 


Dieſe Reſolution ſoll dem Reichskanzler und dem preuß 
Staatsminiſterium übermittelt werden. 


Dentſches Neich. 


Berlin, 26. September. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche den Tag vorher 

der Eröffnung des neuen Stettiner Hafens beiwohnten, trafen 
Sonnabend Mittag im Jagdſchloß Rominten ein. Das 
Dorf hatte ſich prächtig herausgeputzt, und die Bewohner be- 
grüßten die Majeſtäten mit Jubel. — Wie in Rominten ver- 
lautet, ſoll in dem 7 km entfernten Jagdbude auch ein 
Jagdſchloß für die Raijerim, eventuell für die kaiſer⸗ 
lichen Prinzen nächſtens gebaut werden, weil dieſer Ort 
wegen ſeiner romantiſchen Lage an den Ufern der Rominte dem 
Kaiſer beſſer gefallen haben ſoll, als Theerbude. 
Zum bevorſtehenden Kalſerbeſuch in der Türkei 
wird gemeldet: Das türkiſche Raſemattſchiff „Aſſar-i-Tewfik “, 
die Korvette „Idſchalje“ und eine Pacht des Sultans find dazu 
beſtimmt, dem Kaiſer Wilhelm zur Begrüßung in die Dardanellen 
entgegenzufahren und ihn bis Konſtantinopel zu begleiten. Die 
ein werden momentan für dieſen Zweck ausgerüſtet. 


ſchwer und langſam an der Seite eines ungeliebten, jähzornigen, 


Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt erachtet. 
wird, vierteljährlich 1.50 WM., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


A Die wirtbfchaftliche Lage des 
Ileiſchergewerbes 


bildete den Gegenſtand eingehender Berathungen in der am 
23. d. M. ſtaltgehabten Vorſtandsſitzung des Rheiniſch⸗ weit- 
Der ſchweizeriſche Bundes rath wird in den fäliſchen Bezirkspereins im Deutſchen Fleiſcher⸗Verbande. Zu 
nächſten Tagen die Namen der 36 ausgewieſenen Anarchiſten | dieſer Sitzung waren auch die Innungs-Vorſtände faſt aller 
veröffentlichen laſſen. Unter den Ausgewieſenen befinden ſich größeren Städte Rheinlands und Weſtſalens erſchienen. Nach 
Perſonen, die erſt ermittelt und verhaftet werden müflen, bevor | einem Bericht der „Deutſchen Fleiſcher⸗Zeitung“, des amtlichen 
ihre Ausweiſung bewerkſtelligt werden kann. Die Liften find den [Organs des Fleiſcher⸗Verbandes, wurde folgende Rejolution 
Kantonsregierungen mit den erforderlichen Anordnungen über die | einitimmig gefaßt: 
Ausführung der Ausweiſung zugegangen. 1. Die hohen Viehpreiſe und die damit in Verbindung 
Dem italieniſchen Vorſchlage der inter ⸗lſtehenden ſteigenden Fleiſchprelſe find eine Folge der Grenz⸗ 
nationalen Anarchiſten bekämpfung haben der | Iperre. Soll das Fleiſchergewerbe ein ſteuerkräftiger Gewerbe⸗ 
„Bofi. Ztg.“ zufolge ſämmtliche Mächte, auch England, zugeftimmt. | fand bleiben, und der Bevölkerung nicht das nothwendigſte und 
Die Vorſchläge bezwecken angeblich eine Einwirkung auf die kräftigſte Nahrungsmittel, das Fleiſch, vertheuert und einzelnen 
Schweiz, damit dieſe ihre Geſetzgebung und Verwaltungseinrichtung Klaſſen ganz entzogen werden, fo müſſen die Abſperrmaßregeln 
berart regele, daß genügender Schutz gegen die Umtriebe der gemildert und Schlachtvieh aus dem Auslande wieder zugelaſſen 
Anarchiſten in der Schweiz geſchaffen werde. Ferner ſollen | werben. 
ſämmtliche Mächte allgemeine Schutzmaßregeln gegen die Auar- Wir erkennen an, daß zum Schutze des einheimiſchen Vieh ⸗ 
chiſten erlafjen. Die Einladung zur Beſchickung einer inter- | flandes ausreichende ſanttäre Maßregeln gegen Einſchleppung und 
— — — — ́— — — — — — ... —. .. —.—.. . — 


Aus der Fremde. fpielte die Liebe mit mir, mein Herz hat nicht vergeſſen gelernt. 


* Zum Kampf gegen die Anarchiſten. 


— ————— ü—F—ÿüäũm—— i. 


liebe Dich noch fo wild, fo ſehnſüchtig verlangend wie vor todtkranken Gatten, und dann in freudloſer Einſamkeit! Mein 

Novelle von Haus Richter. = Jahren. Kein Tag, an welchem ich mit Dich ſuchte, keine J Herz iſt vor der Zeit alt und kalt geworden. Die leidenſchaft⸗ 
(Nachdruck verboten.) Nacht in der mir nicht Dein verlockendes Bild im Traum erſchien, J liche, tolle, Übermüthige Angslique, die ſich einſt jubelnd in Ihre 

G. Fortſetzung.) und nirgends nirgends eine Spur von Dir! Was ich gelitten, | Arme warf, iſt nun eine ernſte, ruhige, freundliche Frau, welche 


„Sprechen Sie!“ nickte er. vermag kein Meſchenmund zu ſagen, tete, wahnfinnig zu 
„Wir waren beide jung und leichtfinnig, als wir uns in ern nur bie diebe erhielt mild unrecht. ko habe 10 510 a Kos 
Den > a — rang 9 — und e 5 1 —— aller * ange = bat Du Dich 
gu — . r | angelobt, m u nun, ob Himmel und d 
ein Rauſch, der über uns fiel. Seit dem frühen Tode meiner auftbürmen 1 ee 
Eltern, ſeit der alte Muſiklehrer und Impreſario Eſtanlewicz mich „Und wenn ich nicht will?“ rief Frau von Dortan mit 
verwaiſtes, blutjunges Ding aus dem erbärmlichen polniſchen | bligenden Augen und zog heftig ihre Hände aus denen des 
Dorſe in das rauſchende Pariſer Leben geführt, hatte mich Graſen. 
niemand mehr ganz ſelbſtlos, ganz nur um meiner Perſon willen Er ſchaute ſie ſtarr an, als begreife er ſie nicht. 


bemüthig bittet: Laſſen Sie mir Zeit, mich zu ſammeln, mich 
wieder in den alten Gedankenkreis einzuleben — dann will 
ich 28 wieder Ihre Ange —, Ihr Engel zu ſein, wie ehe⸗ 
mals.“ 


Jetzt reichte ſie ihm die Hand und ſah ihn flehend an. Wie 
hätte er ihr widerſtehen können? Er lag ja mehr denn je im 
Zauberbann dieſer berückenden Augen, dieſer weichen, klangvollen, 
verführeriſchen Stimme. 


Nach einer langen Pauſe ſprach er: „Es ſei! Ich gebe Sie 


geliebt. Sie —“ „Du willſt nicht? — Das if unmöglich! Du weigerſt 

„Ich,“ fiel Wyszecki ein, „ich hatte ſoeben im Curhotel den | Dein Wort einzulösen?“ ine — — 3 — 1 9 m edis bahn — 
letzten Reſt meines Vermögens verſpielt und war als ruinirter Ritt⸗ „Ganz entſchieden!“ öſter; aber nichts joll der Welt verrathen, daß ich Ihnen eint 
meifter naiv und kühn genug, der gefeierten Sängerin, der ſchönen Wyzzeckt wurde leichenblaß. Er war darauf vorbereitet pe mehr war und wieder mehr zu werden hoffe als ein gleichgiltiger 
Königin der Saiſon, welcher europälſche Prinzen und amerikaniſche] weſen; jeit Jahren ſagte er ſich, daß die Geliebte ihm treulos | Hekaunter. Doch wenn der letzte Glockenſchlag des alten Jahres 


Uionäre zu Füßen lagen, meine Liebe zu geſtehen. Daß Sie mich geworden ſei. Doch dies nun aus ihrem eigenen Munde zu 
erhörten, wäre eine verzeihliche Caprice der launenhaften Mode hören, überftieg faſt ſeine Kräfte. 
ſchönheit geweſen, aber daß Sie ſelbſt noch meine Leldenſchaft „Angélique — Engel heißt Du, Dein Antlitz, Deine Geſtalt 
entflammten, bie aus dem Strohfeuer ein Vulkan wurde, daß iſt ſchöner als die eines Engels, aber Dein Herz hat ein böſer 
Sie Sich mir für alle Ewigkeit angelobten, mir ſchwuren, mein | Dämon in feine Gewalt genommen. O, daß ſolche Falſchheit in 
zu fein, wenn Sie wieder frei wären, und mich auf ben | fo reizender Hülle wohnen kann!“ ſtöhnte er und faßte mit 
Tod eines Mannes ſprculiren ließen, den Sie um ſeines Reich- beiden Händen die glühende Stirn. Dann ſchien ihm ein neuer 
ums willen heiratheten, das war perfid und töricht zugleich. — | Gedanke zu kommen. Die Fäuſte ballend, rief er in jäh auf- 
vezeckt ging mit großen Schritten im Zimmer auf und ab | wallender Heftigkeit: „Aber ich durchſchaue Sie, Madame! Ein 
und fuhr fork: „Oder glaubten Sie, auch ich schwöre Treue in | Herz, wie das Ihre, muß fein Spielzeug haben. Ich habe einen 
ewigkeit, um es in Monatsfriſt zu vergeſſen? Wiſſen Sie nicht, begünftigten Nebenbuhler. In wenigen Skunden werde ich ſeinen 
daß die dämoniſche Leidenſchaft jeden einmal ergreift, den am ge- | Namen wiſſen, und dann wehe ihm! Die Erbe hat nicht Raum 
ſten, der fie am meiſten zu beherrſchen glaubt? Auch ich | für mich und den Mann, welchen Sie lieben!“ 5 


ertönt, trete ich in meine Rechte, find Sie mein. Vergeſſen Sie 

nie, daß Marian Wyszedi nicht mit ſich ſpielen läßt! 

„Ich danke Ihnen, Marian,“ flüſterte die Baronin. 

Er küßte ihr die Hand, verbeugte ſich tief wie vor einer 
rſtin und ging. Angelique warf ſich auf eine Cauſeuſe und 
te das brennende Haupt in beide Hände. Wäre ihr todter 

Gatte aufgeſtanden und vor ſie getreten es hätte ſie nicht mehr 

entjegen können, als der Beſuch dieſes Mannes, dem fie einſt im 

üchtigen Rauſche des Augenblicks ewige Treue geſchworen hatte 

— damals, als fie noch nicht wußte, was wahre Siebe und 

Treue heißt. Nie hatte fie geglaubt, daß er die Einlöſung dieſes 

Gelöbniſſes fordern würde. Sie h faſt vergeſſen, wie fie 


mit der Liebe geſpielt, man nannte mich einen Rous, aber t zitterte die Baronin, 5 ihre ganze bewegte, buntſchillernde gangenheit vergeſſen 
ich dort im Angeficht der Pyrenäen Ihnen Treue gelobt, jet I was wollen Ehe Dante ur fe — wollte, ſeit fie Benno Auenheim kannte. 
dem letzten flammenden Kuß von Ihren Lippen habe ich kein „Ihren Geliebten töbten!* Benno — o Gott, er hatte feinen Beſuch verſprochen! Sie 


— —-—— — — — nn 
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anderes Weib mehr berührt oder auch nur begehrenswert den.“ „Sie täu ; ich bin frei... O, wie wild und un⸗ 
Ter blieb gen Baronin ſtehen und faßte ihre Hande An geſtüm! Aral 5 15 hs, vier Sehe find feitbern verfloſſen, wie 


N 


te, was ihr trieb, 
bi; — fals N K — BUT BAUR 


Einen der Glanzpunkte der Paläſtinareiſe 
unſeres Raiſerpaares wird neben den Feierlichkeiten in Jeruſalem 
der Aufenthalt in Baalbeck bilden. Das Lager und die Zelte 
werden in den Ruinen des Sonnentempels aufgelälagen, und 
zwar erfolgt die Ankunft zur Zeit des Vollmondes. In dem 
Slberſchein der vom Mond beleuchteten Nacht werden ſich Bilder 
von zauberhafter Schönheit entwickeln. In den Ruinen erwartet 
man dann den Sonnenaufgang, der um dieſe Jahreszeit im 
Süden von großartiger Schönheit fl. 

Eine Depeſche der „Petersburgskija Wjedomoſti? aus 
Wladiwoſtock vom 24. d. Mis. meldet: Prinz Hein- 
rich von Preußen iſt aus Chaborowsk hierher zurückgekehrt. 
Der Prinz iſt ſichtlich befriedigt über den dortigen Empfang und 
die Jagd, an welcher er theilgenommen hat. Letztere war außer⸗ 
ordentlich interefjant ; dem Prinzen kamen an einem Tage über 
300 Hirſche zum Schuß. Der Prinz erlegte drei davon, ſtellte 
ſodann das Schießen ein und erfreute ſich den ganzen Tag am 
Anblick der zutraulichen Thiere. Am 24. fand bei dem Prinzen 
großer Empfang an Bord der „Deutſchland“ ſtatt. 

In der Lutherkirche zu Breslau fand am Sonnabend die 
Trauung der Prinzeſſin Feodora von Meiningen mit dem 
Prinzen Heinrich XX X. Reuß. J. 2. ſtatt nachdem vorher im 
Kommandanturgebäude die ſtandesamtlichs Eheſchliezung von dem 
herzoglich meiningenſchen Miniſter Dr. v. Heim vollzogen worden 
war. Im Generalkommando folgte ein Feſtmahl. 

Das Bismarckbuch von Moritz Buſch hat die 
Frage aufs Neue angeregt, ob Lothar Bucher, der wirkliche 
Vertrauensmann des Fürſten Bismarck, Memoiren hinterlaſſen 
habe. Der Bruder des verſtorbenen Lothar Bucher theilt jetzt 
mit, daß ſich im Nachlaſſe des Vertrauten Fürſt Bismarck's nur 
ein verfiegeltes Couvert gefunden habe, welches dem Altreichskanzler 
ſofort überſandt worden ſei. Später ſichtete Lothar Bucher, der 
von der Abfaſſung von Memoiren abſah nach dem Goethewort 
„Das Beſte, was Du wiſſen kannſt, darſſt Du den Buben doch 
nicht jagen” feine Papiere und zerſtörte Alles, deſſen mögliche 
Veröffentlichung ihm als Vertrauens bruch erſchien. 

Die wieder holt gebrachte und von privater 
Seite auch bereits dementirte Nachricht, daß Deutſchland 
für feine wohlwollende Faltung in der Delagoabay⸗Frage voa 
England Sanſibar erhalten ſolle, wird j tt officiel 
als unbegründet bezeichnet. 

Nuftheilung Samoas? Die Londoner Zeitung 
„Daily Chronſcle“ befürwortet im Hinblick auf den Tod des 
Könige Malietoa und die Uebelſtände der dreifachen Kontrolle 
über die Samoainfeln in der Südſee eine Auftheilung der letzteren 
unter die drei Mächte Deutſchland, England und Nordamerika. 
Dabei ſolle Deutſchland Upolu erhalten. Upolu iſt die wichtigſte 
der Samoainſeln und auf ihr befindet fi die Hauptſtadt Apia. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am 
Sonnabend vergangener Woche unter dem Vorſitz ſeines Vice⸗ 
präfidenten v. Miquel eine Sitzung ab. 

Mit der Aeußerung des Ralſers in Stettin, daß 
unſere Zukunft auf dem Waſſer liege, iſt die „Deutſche 
Tagesztg.“ nicht einverſtanden, da das Waſſer keine ausreichenden 
Tragbalken für unſere Zukunft beſitze. Die „Nat.⸗Ztg.“ erwidert 
darauf, der Kaiſer habe klar und unanfechtbar darauf hingewieſen, 
daß Deutſchland, um ſeine Zukunft zu ſichern, der immer weiteren 
Ausdehnung des großen internationalen, alſo überſeeiſchen Ver · 
kehrs bedürfe, das aber jet den Agrariern anſtößig, die den „ge⸗ 
ſchloſſenen Handelsſtaat“ wollten. 

Der deutſche Photographenverein hat an das 
Reichs juſtizamt eine Eingabe gerichtet, worin auf bie Nothwendig⸗ 
keit eines photographiſchen Schutzgeſetze ! binge- 


die Soclaldemokratie wird alſo eine überaus geringe werden; es 
iſt da eben viel Lärm um Nichts gemacht worden. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Minden beſchloſſen ein⸗ 
ſtimmig, von der erforderlichen Garantie für den Mittelland 
kanal wie fräher die Hälfte der auf die Provinz Weſtfalen ent⸗ 
fallenden Summen anzunehmen. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 24. September. Die in der Reviſions⸗ 
frage im Juſtizminiſterium zuſammengetretene Kom miſſion ſprach 
ſich mit 3 gegen 3 Stimmen gegen die Reviſion aus. Die Re⸗ 
gierung iſt jedoch der Anſicht, daß dieſe Stimmengleichheit ihr volle Ak⸗ 
tionsfreiheit, zugleich aber auch volle Verantwortlichkeit für die Entſcheidung 
laſſe, und vertagte die Entſcheidung auf Montag. Damit der Minifter» 
rath dann vollzählig ſei, find die Minifter Viger von Orleans und Peytral 
von Marſeille für Montag telegraphiſch einberufen worden. 

ari 3, 24. September. Das Ergebniß der Abſtimmung hat auf 
geraffe Minifter einen ſtarken Eindruck gewacht. Insbeſondere zögert 
er Juſtizminiſter weiter zu gehen und die Akten dem Kaſſations⸗ 
hofe pe: Der Minifterpräfident Briſſon hat dagegen energiſch auf 
die Reviſion beſtanden wegen des Intereſſes, das man daran habe, die 
Dreyfus » Angelegenheit ins Reine zu bringen, 
um der Agitation im Lande ein Ende zu machen. Die Miniſter Bourgeois 
und Delcaſſe find derſelben Anſicht geweſen. Angeſichts dieſer Lage be⸗ 
ſchloß der Miniſterrath, die Abſtimmung auf Montag zu vertagen. — 
In Betreff des Gutachtens der Reviſionskommiſſion verlautet, daß die drei 
Direktoren des Juſtizminiſteriums für die Reviſion, die drei Kaſſations⸗ 
erichtsräthe dagegen geſtimmt hätten. — Der Deputirte Palmier ſandte 
illerand eine Duellforderung. Heute wurden mit dem Porträt des 
Herzogs von Orleans verſehene Plakate angeſchlagen, welche nach Art der 
Buchhändleranzeigen die Ankündigung enthalten: „Demnächſt erſcheint der 
Herzog von Orleans!“ 

Paris, 25. September. Die Zeitungen beſtätigen, daß der Juſtiz⸗ 
miniſſer Sarrien ſehr ſchwankend ſei und ſich noch nicht ent⸗ 
ſchloſſen habe, ſelbſt die Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes einzuleiten. 
Miniſterpräſident Briſſon und der Unterrichtsminiſter Bourgeois ſeien da⸗ 
gegen überzeugt, die Reviſion ſei das einzige Mittel, die Angelegenheit 
zu Ende zu bringen. 


Provinzialnachrichten. 

— Schönſee, 23. September. Heute früh kurz nach 3 Uhr brach in 
der neuen Scheune des Beſitzers P. Templin in Bielsk Feuer 
aus und legte die Scheune mit dem ganzen Inhalt in Aſche. Es iſt nur 
böswillig e Brandftiftung anzunehmen. Die Scheune und Einſchnitt 
waren verſichert. 

— Strasburg, 23. September. Der ſeit einigen Tagen vermißte 
ca. 80 Jahre alte Lehrer Krüger von hier wurde geſtern im Szabdaer 
Walde todt aufgefunden. Eine Gerichtscommiſſion begab ſich an 
we und Stelle. woſelbſt feſtgeſtellt fein ſoll, daß ein Verbrechen nicht 
vorliegt. 

= Roſenberg, 22. September. Als geftern der Milch fuhrmann 
des Rittergutes Groß⸗Jauth, ein 18jähriger junger Menſch, von hier 
nach Hauſe fuhr, nahm er für einen Bekannten eine Flaſche Firniß mit. 
Unterwegs zerbrach die Flaſche. Ein Funke von der brennenden Zigarre 
des jungen Menſchen fiel in den Firniß, dieſer fing an zu brennen und 
ſetzte auch gleichzeitig die Kleider des Menſchen in Brand. Vergeblich 
warf ſich dieſer vom Wagen, um durch Wälzen auf der Erde die Flammen 
zu erftiden. Die Kleider brannten ihm vollſtändig vom Leibe. Der Ber 
dauernswerthe ſchleppte ſich nun dem Fuhrwerke nach, deſſen Pferde eine 
Strecke weit durchgegangen und dann ſtehen geblieben waren. Er brachte 
noch die Sielen in Ordnung und fuhr nach Hauſe, wo er am ganzen 
Körper mit ſchrecklichen Brandwunden bedeckt anlaugte. Nach wenigen 
Stunden erlöſte der Tod ihn von ſeinen Qualen. 

— Flatow, 21. September. Beim Graben einer Kartoffelmiete fand 
der Lehrer K. in Schönwalde ein irdenes Gefäß, welches noch ſehr gut er⸗ 
halten war. Bei genauer Unterſuchung fand man darin eine Anzahl 
alter Münzen. Es find Silber-, Kupfer- und Nickelmünzen aus 
den Jahren 1664, 1740, 1752, 1760 und 1771. Dle eine Kupfermünze 
ſcheint ein polniſches Geldftüd in ſein. Herr K. gedenkt dieſe Münzen 
dem Provinzialmuſeum zu Danzig zuzuſenden. 

— Marienwerder, 23. September, Nachdem die Kleinbahn⸗ 
kommiſſion der Provinzialverwaltung über die Bereiſung der in 
unſerem Kreiſe geplanten Kleinbahnſtrecke Bericht erſtattet, hat nunmehr 
der Provinzialausſchuß eine dem Unternehmen ſehr günſtige 
Entſcheidung getroffen. Er hat die ganze 65 Kilometer lange Linie mit 
Ausnahme einer etwa 6 Kilometer langen Theilſtrecke als zur Unterſtützung 
aus provinziellen Mitteln geeignet bezeichnet. Eine provinzielle Beihülſe 
iſt nur für die Strecke Johannisdorf⸗Weißhof abgelehnt, welche nunmehr 
von den betheiligten Grundbeſitzern mit Kreißbeihülfe ausgebaut werden 
wird. Die Einrichtung einer Dampffähre bei Mewe, für welche 
die Kleinbahnvorſchriften nicht angewendet werden können, wird, wie ſich 
annehmen läßt, aus Kreismitteln unter Beihülfe der Stadt Mewe 
erfolgen. auf! ww). 

— Danzig, 23. September. Ein Unfall mit tödtlichem 
Ausgange ereignete ſich geſtern Nachmittag auf der Kaiserlichen Werft. 
Einem beim Schiffbau beſchäftigten Arbeiter fiel eine mächtige Eiſenplatte 
ſo unglücklich auf den Körper, daß er ſchwere innere Verletzungen erlitt, 
denen er auf dem Transport zum Lazareth erlag. — Bei der Prüfung 
für Ein jährig⸗ Freiwillige beſtanden von 25 Anwärtern 12, 
unter ihnen ein gemäß 5 89 Nr. 6 der Wehrordnung nur in den 
nun geprüfter Anwärter, Maſchienbaulehrling Franz 

ereichel. 

— Danzig, 25. September. Der Direktor des Militärbrief⸗ 

taubenweſens für Deutſchland, Herr J. Hörter aus Köln, iſt 
hier behufs Inſpicirung der hieſigen Militär⸗Brieftauben⸗Station ein⸗ 
getroffen. 
—ͤ—. . . — —— — — — — 
langen Schritten war er an ihrer Seite. Faſt klang es wie eine 
unterdrückte Drohung durch ſeine Stimme, als er ſagte: „Zürnen 
Sie mir, Martina, oder was ſoll dieſes ſonderbare Benehmen 
ſonſt bedeuten?“ 

„Sie ſollen mich nicht bei meinem Vornamen nennen!“ 
rief das Mädchen empört und ſtampfte mit dem zierlichen 
Füßchen auf die Erde. „Ich rede Sie mit Herr von Auenheim 
an und bin für Sief Fräulein vont Rieding. Ich bin kein Rind 
mehr. Adieu!“ ME ei 

Sie ſah ihn fo boshaft von oben herab, jo ſchnippiſch an. 
wie es eben nur ein Mädchen kann, das erſt unlängſt den Back 
fiſch abgeſtreift hat, und ging ſchnell weiter. 

Eine fahle Röthe flieg in des Aſſeſſors blaſſe Wangen. Er 
zupfte nervös an dem feinen Vollbart und ſah der ſchlanken, ge⸗ 
ſchmeidigen Geſtalt nach, bis fie bei der nächſten Biegung des 
Weges hinter das Gebüſch verſchwand. 

„Parbleu, das nenne ich abgeblitzt, und zwar ſehr deutlich. 
Pah, die Sprödeſten küſſen ſchließlich am beſten, man kennt das 
Kein Baum fällt auf den erſten Hieb, und ein wenig Wehren 
reizt das Begehren. Martina wird nicht beſſer ſein als alle anderen. 
Ich habe ſchon wildere Vögelchen gekirrt.“ 

Er lachte ſelbſtgefällig in ſich hinein, ſchritt auf der Friedenthaler 
Seite den Berg hinunter, ſchwang ſich in den Sattel und ritt 


wieſen und gebeten wird, nach Erledigung der für die Ab⸗ 
änderung des Geſetzes über das Urheberrecht in Aus ſicht genommenen 
Verhandlungen auch die Vorberathungen für ein photographiſches 


II. 
„Hier Aſſeſſor, das iſt unverſchämt!“ rief Martina von 
Rieding mit flammenden Wangen und bligenden Augen und fließ 
heftig die Hand zurück, welche der Recke um ihre Taille hatte 


legen wollen. 

Für Philipp Auenheim, welcher dies ihr Lieblingsplätzchen 
kannte — die verfallene Rapelle auf dem bewaldeten Hügel, der 
das Riedingſche Gut Prauske von Friedenthal trennte — war 
es ein leichtes geweſen, ſie hier zu überraſchen. Er halte ſein 
Pferd am Fuße des Hügels an einen Baum gebunden, auf dem 
bemoſten Waldwege konnte ſelbſt ein derberer Fuß als der an das 
feinſte Parkett gewöhnte des Aſſeſſors unhörbar auftreten. 

Lachend ſchaute er in das roſige Mädchengeſicht, das in ſeiner 
Entrüſtung doppelt reizend erſchien. 

„Ich glaubte, Ste würden noch wie früher Spaß verſtehen“, 
erwiderte er. 

„Je nachdem!“ 

„Als alte Freunde könnten wir uns wohl) ein wenig herz: 
licher begrüßen!“ 

Martina ſah ihn mit blitzenden Augen von oben bis unten 
an: „Alt? — ich bin es durchaus noch nicht! — Freunde? es 
in taum zwei Jahre her, daß mich der Herr Aſſeſſor noch für 
einen unausſiehlichen Backſiſch hielten! Herzlich? — ich wüßte 
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nicht, wie ich dazu käme; jo kluge Leute, wie Sie, ſollen ja über- | nad Hauſe. 
haupt kein Herz haben.“ „Schwabe ſoll zu mir kommen,“ befahl er hier dem Reitknecht, 
„Ich fühle das meinige gerade jetzl, wo ich Ihnen gegen« der ihm das Pferd abnahm. 


„Und Schwabe war das unentbehrliche, allmächtige Factotum in 
Friedenthal, nicht nur der Kammerdiener Sr. Eexellenz, jo weit 
der alte Soldat, der ſich meiſt ſelbſt bediente, einen ſolchen nöthig 
hatte, ſondern zugleich auch der vertraute Rechnungsführer, Haus⸗ 
hofmeiſter, Privat Sekretär, Kaſſirer;: der Vermittler des 
Verkehrs zwiſchen den Pächtern, Inip:ctoren und ſonſtigen An 
geſtellten und dem Herrn; denn dieſer liebte es nicht. mit jedem 
einzelnen ſeiner Leute zu verkehren. Wie früher an den Divifions- 
Ablutanten gab er jetzt feinen Parolebefehl an Schwabe; dieſer 
ordnete das ſpeclelle an, dirigirte, lobte, ſtrafte, klatſchle, ſpionirte 
oder verheimlichte, wie es ihm gerade paßte. Der General ließ 
ihn ruhig gewähren und ſchenkte ihm volles Vertrauen. Ein 


überftehe, ſehr deutlich,“ ſcherzte Auenheim unbeirrt weiter 
Sie ſind ſo ſchlechter Laune, meine Theuerſte?“ 
„Momentan allerdings!“ 
„Nur momentan?“ 


„Ja “* i 

„Ich Unglückſeliger trage doch nicht etwa die Schuld daran?“ 

„Martina zuckte ſtumm die Achſeln und ging auf dem 
ſchmalen Wege, der fie nach Hauſe führte, bergabwärts. 

„Darf ich Sie begleiten, Martina?“ rief der Aſſeſſor ihr nach. 

Hatte fir feine Frage wirklich überhört oder wollte fie dieſelbe 
nicht hören? fie gab ihm zum zweiten Male keine Antwort. Er 
biß ſich iugdie ſchmalen Lippen und eilte ihr nach. Mit wenigen 
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— Aus Weſtpreußen, 24. September. Ein junger Mi ſiogar 
aus Amſterdam, Herr Claaſen, beſuchte auf der Durchreiſe aus Süb⸗ 
rußland nach Amſterdam, von wo er ſich demnächſt nach Ja ſa einſchifft, 
eine Anzahl mennonitiſcher Gemeinden Weſtpreußenz. 
Ss predigte er in den Mennonitenkirchen in Gruppe und 

önſee. 

— Rominten, 24. September. Das Kaiſerpaar iſt, wohl auße 
ſehend, heute Vormittag 10 Uhr 20 Minuten bei ſchönem Wetter in 
offenem Vierſpänuer im Jagdhauſe eingetroffen. Zum Empfange daſelbſt 
waren die Forſtbeamten und die Hauptleute der Ehrencompagnien, ferner 
Landrath Jachmann aus Goldap und Baumeiſter Wiesbert aus Inſter⸗ 
burg anweſend. Empfangsfeierlichkeiten waren ausgeſchloſſen. Die Forſt⸗ 
beamten wurden zur kaiſerlichen Mittagstafel eingeladen. 

— Rominten, 22. September. Zur Bierlieferung für die 
kaiserliche Küche hat wie alljährlich auch diesmal die Ponarther 
Brauerei von der Kaiſerlichen Kellerei Auftrag erhalten, und die erſte 
Sendung iſt auch bereits expedirt worden. 

— Königsberg, 21. September. Eine gewaltige Raupenplage 
hat die Umgebung unſerer Stadt befallen und in allen Gärten großen 
Schaden angerichtet. Es handelt ſich um die Raupe des Kohlweißlingz. 
die zu Millionen auf den Gemüſeſeldern erſchienen ift und beſonders alle 
Kohlarten vollſtändig kahl gefreſſen hat. 

— Kolmar i. P., 21. September. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten ⸗ Sitzung rief das Projekt betr. die Kanaliſirung 
der Stadt eine lebhafte Debatte hervor. Schon ſeit Jahren deſchäftigt 
die königlichen und ſtädtiſchen Behörden die Beſeitigung des Graben. 
welcher den neuen Markt und mehrere Hintergaſſen durchläuft und zeit⸗ 
weiſe verpeſtet. Die ſtädtiſchen Behörden haben deshalb durch den Ingenieur 
von Zeuner in Bromberg (der auch in Thorn und Allenftein Zweig ⸗ 
geſchäfte hat) ein Projekt ausarbeiten laſſen, welches nicht nur dieſen 
Graben unſchädlich machen, ſondern auch die daran grenzenden Straßen 
entwäſſern ſoll. Die Koſten Hierfür find auf 14 000 Mark veranſchlagt. 
Der Bürgermeifter legte nun eine Verfügung des Landraths vor, durch 
welche die Entwäfjerung des ganzen geſchloſſenen Stadtgebietes ohne größere 
Belaſtung der Stadtgemeinde, und zwar durch Gewährung des fehlenden 
Betrages als Staatsbeihilfe, angeregt wird. Die Verſammlung beſchloß, 
die Auſſichtsbehörde zu bitten, zur Beſeitigung der geſundheitlichen Miß⸗ 
ſtände durch eine Kanaliſation mit Rückſicht auf die hohe Belaſtung der 
Bürger mit Abgaben verſchiedener Art / der lungeſähr 50 000 Mark be⸗ 
tragenden Koſten aus Staatsſonds zu erwirken. Die zur Begründung 
dieſes Antrages erforderlichen Gutachten, Zeichnungen und Anſchläge jol 
Herr v. 3 euner liefern. Dieſer war kürzlich hier und äußerte ſich gut⸗ 
achtlich dahin, daß die Kanaliſirung der Stadt wegen des ſowohl nach dem 
Rattaier See, als auch nach der Bolinska hin vorhandenen großen Ge⸗ 
fälles recht gut durchführbar iſt. 

— Bromberg, 24. September. Die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt: Ein 
neuer Induſtriezweig in der Provinz Voſen und dem ganzen 
deutſchen Oſten ift mit der Begründung der Bromberger Schnigel ⸗ 
meſſerfabrik, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu Bromberg ⸗ 
Prinzenthal, in dem induſtriell bedeutendſten Vororte Brombergs entſtanden. 
Bei der großen Anzahl der im öſtlichen Deutſchland, ſowie in Rußland vor⸗ 
handenen Zucerfabriken, welche bisher die zum Zerkleinern der 
Rüben benutzten und in großer Menge von jeder einzelnen Fabrik ge⸗ 
brauchten Schnitzelmeſſer aus dem entfernten Weſten beziehen mußten, dürfte 
der Gedanke zur Begründung des genannten Etabliſſements ein glücklicher 
zu nennen ſein; jedenfalls iſt er auch ein neues Zeichen, daß der Oſten 
ſtändig weiter beftrebt ift, ſich auch in der Induſtrie vom Weſten mehr und 
mehr unabhängig zu geſtalten. Die genannte, in gu Umfange erbaute 
Fabrik — auf deren Erweiterung ſchon jetzt Bedacht genommen iſt —, 
welche ſeit Beginn dieſes Monats ihren Betrieb eröffnet hat, fabrizirt die 
Rüben⸗Schnitzelmeſſer in all ihren vielfachen Formen, die Meſſerkäſten und 
viele fonſtige Theile und Bedarfsartikel für Zuckerfadriken. Da bei der 
vorzüglichen, überaus imponirenden Einrichtung der Präziſtons⸗Werkſtätten 
für die immerhin komplizirte Fabrikationsart all die Erfahrungen benutzt werden 
konnten, welche gerade die letzten Jahre auf dem Gebiete des Werkzeug⸗Maſchinen⸗ 
baues, speziell des Fräſereibetriebes gezeitigt haben, und auch alle ſonſtigen 
modernen Einrichtungen bei der Anlage berüdjihtigt worden find, dürfte 
wohl unzweifelhaft das neue Unternehmen im Hinblick auf das ihm offen⸗ 
ſtehende große Abſatzgebiet, in deſſen Centrum es ſich befindet, in jeder 
Beziehung konkurrenzfähig ſein, zumal auch erſte finanzielle Kreiſe 
ſich an demſelben betheiligt haben. 


Lokales. 
Thorn, 26. September. 


[[Perſonalien.] Dem Kanzlei⸗ Inſpeklor Plickert 
bei der Staatsanwaltſchaſt in Elbing iſt aus Anlaß ſeines 50- 
jährigen Dienſtjublläums der Titel als Kanzlei - Sekretär bei⸗ 
gelegt worden. — Der Predigtamtskandidat Rudolf Jwan iſt 
als Hilfeprediger der evangeliſchen Kirche in Dembowalonla. 
Dibzeſe Brieſen, ordinirt. — Dem Regierungs Baumeiſter Karl 
Pagenſtecher in Schulitz. Waſſerbauinſpektionsbezirk Thorn. 
iſt I nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsbienfte ertheilt 
worden. 

U[Perſonalien bei der Poſt.] Zu Poſtagenten 
find der Lehrer Zimmer in Stübnig und der Gaſtw eth 
Grüttdke in Kurzebrack angenommen worden. Die Poſtgehilfen 
Kunkel in Schlochau. Du we in Graudenz, Gleiſer in 
Pelplin und Hermuth in Marienburg haben die Prüfung zu 
Poftaſſiſtenten beſtanden und find zu ſolchen ernannt worden. 
Verſetzt find der Ober» Poſlaſſiſtent Böge von Lautenburg nach 
Danzig, die Poſtaſſiſtenten Remus I von Kolmar nach Dt. 
Krone, Werr von Schneidemühl nach Konitz, Zimmer Il von 
Mrolſchen nach Krojanke. Kaufmann von Dt. Krone nach 
Bromberg, Jad da tz von Ditſchau nach Deutſch Eylau, Sa leweki 
———ääeeee— 


Wort gegen Schwabe, den „Adjutanten“, wie man ihn ſpottweiſe 
nannte, durfte ſich ſelbſt Benno nicht erlauben, der überhaupt 
nicht beſonders gut mit demſelben ſtand. 

Mit einer devoten Verbeugung — fo tief, daß fie faſt ein 
wenig ironiſch ausſah — trat Schwabe dei dem Aſſeſſor ein, 
En Erg auf dem Sopha lag und ihm die Gigarrenkiſte 

ob. 

„Bedienen Sie ſich, Schwabe, und nehmen Sie Platz! Was 
giebt es neues in Friedenthal und Umgegend?“ 

„Nicht viel, durchaus nicht viel, Herr Aſſeſſor,“ erwiderte 
der „Adjutant“, jener Einladung mit einer gewiſſen Vertraulichkeit 
nachkommend. 

Er war ein großer, ſtarker Mann mit einem dicken, batt- 
und farblofen Geſicht und klugen grauen Augen. 

„Geſtern war hier große Geſellſchaft?“ 

„Zum erſten Mal ſeit dem Kaiſermanöver wieder mit Damen. 
Es war alles eingeladen, was nur ein bischen Anſpruch darauf 
hatte. Schade, daß der Herr Aſſeſſor nicht da waren!“ 

„Bad, ich kenne den Rummel, bin froh, wenn ich davon fern⸗ 
bleiben kann — aber Benno war hier?“ 

„Gewiß, Der Herr Lieutenant machten die Honneurs. Ex⸗ 
cellenz waren ſehr gütig gegen ihn. Sein Commandeur ſoll ihn 
außerordentlich gelobt haben.“ 

Der Aſſeſſor brummte einen halblauten Fluch in den Bart 
und fragte weiter : „Mein Herr Vetter ſcheint ſich alſo mit dem 
Soldatenleben, das ihm anfangs jo wenig behagte, ausgeſöhnt zu 


haben ?“ 8 
„Wer weiß!“ zuckte Schwabe die Achſeln. „Mir ſieht er 
zwar nicht danach aus, als ob ihm die Uniform großen 
mache, aber weshalb ſollte es ihm ſchließlich nicht doch noch ge“ 
fallen? Solid und geſcheidt if er, das muß man ihm laſſen. 
außerdem wird er auch von oben herab mit günſtigen Augen am 
geſehen, Excllenz haben in den höheren Regionen noch immer 
Verbindungen, die für den Herrn Sieutwant werthvoll, find, und 
Heut früh babe ich ihm ein Päckchen von taufenb Thalern Gold 
zurechtmachen müſſen, um ſich nach dem Manöver neu cqutpiren 


zu können.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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ſection und Stutbuchgeſellſchaft ſchließen. 


230 auf 10 000, alſo faſt zwanzig Mal ſo viel. 


ſen dungen.] 


für 1898/9 iſt im Ganzen auf 16050 


der Umpfarrungen entſtanden ſind. Die Vert 
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on Miswalde nach Braunsberg. Der Poſtagent Gröhl in Kurze⸗ 
drack it freiwillig ausgeschieden. Der Poſtſekretär Frommer 
in Danzig iſt geſtorben. 
“ [Im Victoria ⸗Saalel gaben geſtern die 
H. Plötſchen Leipziger Sänger einen humoriſtiſchen 
Abend, der ein ſehr zahlreiches Publikum angelockt hatte. Die 
Darbietungen der Sänger waren durchweg recht gute und 
ernteten den lebhaſteſten Beifall der Zuhörer, jo daß die Künſtler 
faſt nach jeder Nummer mehrere Einlagen bewilligen mußten. 
Sowohl die ernſteren und die dumoriftiſchen Geſänge, wie auch 
die zahlreichen komiſchen Vorführungen boten den Erſchienenen 
eine angenehme Unterhaltung; auch das Auftreten des Damen- 
barftellers Herrn Walder bewegte ſich durchaus innerhalb der 
Grenzen der gebotenen Dezenz. — Heute, Montag Abend findet 
die letzte Vorſtellung der Leipziger ſtatt. 
> [Meber Herrn J. W. Ignotf welcher am Dienftag 
den 27. und Mittwoch den 28. September im Schützenhaus 
Experimental Vorträge veranftaltet, ſchreibt die 
„Memeler Allgemeine Zeitung“ vom 11. Juni 1895: „Was wir 
in der Vorſtellung vorgeführt erhielten, grenzt an das Wunder- 
bare, und wird wohl ein jeder der Beſucher beim Schluſſe des 
Vortrages den Eindruck mit ſich nach Hauſe genommen haben, 
daß Herr Ignot geradezu eine Rapszität auf dem wunderſamen 
Felde der Experimental⸗Pſychologie iſt. Ueberraſchend war es zu 
ſehen, wie junge ſtarke Männer vollkommen willenlos wurden, 
direkt das Werkzeug des Experimenteurs, deſſen Willen und Winken 
fie mit der Gehorſamkeit eines kleinen artigen Kindes aus führten. 
Und nicht allein eine Perſon, nein fünf, ſechs, ſieben Perſonen 
zu gleicher Zeit ſchliefen, erwachten, bewegten ſich oder blieben 
ſtarr und ſteif ſtehen, allein auf den Befehl des Experimenteurs. 
Auch die Experimente der Beeinfluſſung durch einen einfachen 
Brief gelangen auf das Allerbeſte. Herr Ignot ſchrieb auf ſeine 
Bifitenkarte den Befehl: „Schlafen Ste feſt ein“, ließ die Karte 
durch eine fremde Perſon ſeinen Verſuchsperſonen überreichen 
und ſämmtliche Perſonen, welche die geheimnißvolle Viſitenkarte 
laſen, verfielen in einen tiefen Schlaf, woraus ſie Herr Ignot nach 
kurzer Zeit wieder erweckte. Zum Schluß der Vorſtellung 
ſchläferte Herr Ignot verſchiedene junge Damen durch bloßes 
Anſehen ein, ohne ein Wort dabei zu ſprechen, und redete dann 
einer der Damen ein, daß fie ein kleines Kind von 9 Jahren ſei, 
ließ fie das ABC auffagen u. ſ. w. Das Publikum brach am 
Schluß der Vorſtellung in ſtürmiſchen Beifall aus und verließ 


ſehr befriedigt den Saal.“ 


+ [Raijer Wilhelm⸗ Bibliothek.] Die Leipziger 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß zur Unterſtützung der in 


Poſen zu begründenden Kalſer Wilhelm⸗Bibliothek eine einmalige 


Zuwendung von 500 Mk. ſowie die Ueberlaſſung von 40 Doubletten 
aus der vor zwei Jahren von der Stadt erworbenen äußerſt 
koſtbaren Bibliothek Heinrich von Treitſchkes. Der Beſchluß 
abt einſtimmig gegen die zehn ſozjaldemokratiſchen Stimmen 
gefaßt. 

IlLandwirthſchaftskammer..] In der am 20. 
und 21. d. M. in Danzig abgehaltenen Vor ſtandsfitzung der 
Landwirthſchaſtskammer wurde beſchloſſen, die Generalver⸗ 
ſammlung am 21. und 22. November d. J. ſtattfinden zu 
laſſen. An dieſelbe wird ſich eine Verſammlung der Pferdezucht⸗ 
— Als Vertreter 
der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer begiebt ſich Herr 
Generalſekretär Steinmeyer am 3. Oktober nach Breslau 


zu den Sitzungen der vereinigten Kammervorſtände. 


+ Meber die Schulausbildung der bei dem 
Landheer und der Marine eingeſtellten Mannſchaften 
wird alljährlich eine Statiſtik aufgenommen. Es liegen jetzt die 
Zahlen für Preußen aus dem Jahre 1897/98 vor. Danach 
waren von 151 398 Mannſchaften nur 170 ohne Schulbildung; 
das find 11 auf 10 000. Im Erſatzjahr 1879/80 waren es noch 
Es iſt mithin 
ein erheblicher Kulturfortſchritt zu verzeichnen. Am ſtärkſten 
betheiligt find an den Rekruten ohne Schulbildung die Provinzen 
Poſen mit 43, Oflpreußen mit 37, Weſtpreußen mit 36, 
Schleſten mit 19, die Rheinprovinz mit 13, Pommern mit 7 
und Braadenburg mit 5; die übrigen Provinzen weiſen einen 
oder zwei auf. Wie erfolgreich aber namentlich in den O ſt⸗ 
provinzen die preußiſche Volksſchule gewirkt hat, ergiebt ſich 
daraus, daß im Jahre 1879/80 in Poſen unter 10 000 ſolcher 


Rekruten noch 1099 ohne Schulbildung waren; ekenſo hat ſich 


in Oft und Weſtpreußen die damalige Zahl 
Analphabeten auf den zwanzigſten Theil verringert. 

s [Unberechtigte Zurückweiſung von Güter⸗ 
Da es vorgekommen iſt, daß die @üter- 
abfertigungsſtellen Sendungen nicht zur Beförderung angenommen 
haben, weil die Eröffnung der im Frachtbriefe angegebenen Be⸗ 
ſtimmungsſtation der Verſandſtation noch nicht bekannt war, fo find 
die Güter-Abfertigungsſtellen zur Vermeidung von Beſchwerden und 
Erſatzanſprüchen angewieſen worden, in derartigen Fällen die 
Uebernahme der Güter nicht zu beanſtanden, ſondern die Abſender 
lediglich darauf aufmerkſam zu machen, daß in den vorhandenen 
Verzeichniſſen die im Frachtbriefe angegebene Beftimmungsftation 


der 


nicht aufgeführt ſei und daß für etwa unrichtige Angaben 


der Abſender nach 8 53 der Verkehrsordnung zu haften habe, 
+ (Wegen der Benutzung der Sitzplätze in 
der vierten Wagenklaſſel hat die Eiſenbahnverwaltung 
wie folgt beſtimmt: Wiederholt find zwiſchen den Reiſenden der 
vierten Klaſſe Streitigkeiten darüber entſtanden, daß einzelne 


Paſſagiere berechtigt zu ſein glaubten, einen beſtimmten Platz, den 


fie zeitweilig verlaſſen haben, für die ganze Dauer der Reiſe für 


ſich in Anſpruch nehmen zu können. Das Zugperſonal wird 


angewieſen, bei eintretenden Differenzen das Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen, daß ein Anſpruch auf dauernde 
Beſetzung eines Sigplages in der vierten Wagenklaſſ: nicht 


beſteht, auch ein Belegen deſſelben unſtatthaft if. Die 


Sitzplätze find lediglich da, um allen Reiſenden ohne Unterſchied 
Gelegenheit zu geben, ſich zeitweiſe auszuruhen, wobei 
eine weitgehende Fahrt in keiner Weiſe einen begünſtigenden 
Vorzug für den Reiſenden in ſich ſchließt. 
+ [Pa rochial⸗Verband.] Der Haus haltungspla 
des Parochtal⸗Verbandes der drei —— ken nn 3 
ark in Einnahme und Ausgabe 
feftgeftelli worden gegen 13045 Mark im vorigen Verwaltungsjaßre. Unter 
den Ausgabepoſten befindet ſich zuerſt der Fehlbetrag von 899,21 Mark, 
mit welchem die erſte 1 am 1. yo d. Is. abgeſchloſſen 
Hat. Sodann find eingeſtellt: 3289 Mark zur Sicherſtellung des Ein⸗ 
kommens der Geiſtlichen in beſtimmter Höhe und 500 Mark zur Ente 
äbiguug für Unterbeamte. Von der erſteren Summe entfallen 1680 
auf die Altſtädtiſche, 909 Mark auf die Neuſtädtiſche und 700 Mark 
auf die St. — gar Dadurch iſt den vier Geiſtlichen ein Ein⸗ 
kommen gewährleiſtet von 5100 Mark für den erſten, 4000 Mark für den 
ten Pfarrer der Altſtädtiſchen Kirche, 4500 Mark für den Pfarrer der 
euſtäbtiſchen und 3500 Mark für den der St. Georgen⸗Gemeinde. Die 


500 Mark für Unterbeamte find zu dem Zwecke ausgeworfen, um dieſe 


Beamte für Ausfälle in ihrem Einkommen ſchablos zu halten, die in Folge 

u. auf die 
1:) . 

1 Mark. Daz ift 

mi an bie 

feſtgeſetzt gegen 


heilung der 


einzelnen Beamten wird ſpäter die Parochial⸗Vertretung 


emeinden find zuſammen auf 6745,30 Ma: 


6909,85 Mark im Vorjahre. Davon entfallen 3238 Mark auf die Alt⸗ 
ſtädtiſche Gemeinde (2780,99 Mark), 2171 Mark auf die Neuſtädtiſche 
(1227,18 Mark) und 1336,30 Mark auf die St. Georgen⸗Gemeinde 
(2901,77 Mark). An Verwaltungskoſten find 200 Mark und für Auf⸗ 
ſtellung der Heberolle, Einziehen der Kirchenſteuern und Deckung von 
Ausfällen 120 Mark eingeſtellt. Der geſammte Umlagebetrag ſtellt ſich 
auf 16050 Mark und wird die Erhebung einer Kirchenſteuer in Höhe von 
19 bis 20 Prozent der Staatseinkommenſtener erforderlich machen. — Was 
bei Begründung des Parochtal⸗Verbandes beflürchet wurde, nämlich eineherheb⸗ 
liche Steigerung der Kirchenſteuern, das iſt alſoſchon nach einjährigem 
Beſtehen des Verbandes eingetreten. Während die Ausgaben deſſel en im 
erſten Verwaltungsjahre 13045 Mark betrugen, ſind ſie für das laufende 
Wirthſchaftsjahr bereits in Höhe von 16060 Mk. veranſchlagt. Im vorigen 
Jahre mußten ſchon höhere Kirchenſteuern als bisher üblich gezahlt werden, 
nämlich 16 Prozent der ſtaatlichen Einkommenſteuer. In dieſem Jahre 
aber ſteigern ſich dieſelben bereits auf 20 Prozent der Einkommenſteuer. 
Und dabei ſind im Haushaltungsplane noch keine außerordentliche Auf⸗ 
wendungen für Bauten pp. eingeſtellt. Solche ſtehen aber in allen drei 
Kirchengemeinden in naher Ausſicht. Dann werden die Kirchenſteuern 
noch weiter hinaufſchnellen. 

+ [Einweihung eines Kirchhofkreuzes.] Auf dem 
erweiterten Theile des al tſtädtiſchen katholiſchen Kir ch⸗ 
bofe# fand geſtern durch den Herrn Propſt Schmeja die Einweihung 
eines neu hergeſtellten, 3½¼ Meter hohen Kirchhofkreuzes ſtalt. Das Kreuz 
trägt auf der Vorderſeite in Gußeiſen eine 1 Meter große, ſtark vergoldete 
Chriſtusfigur, welche aus der Eiſengießerei von Born und Schütze 
hervorgegangen iſt. 

ASchwurgericht.] Herr Landgerichtsrath Wollſchlaeger 
eröffnete heute Vormittag 10 Uhr mitteljt einer Anſprache an die Ge⸗ 
ſchworenen die diesmalige Sitzungsperiode, die bis einſchließlich Sonnabend 
dieſer Woche währen wird. Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. In 
der erſteren hatte ſich der Kanzleigehülfe Ludwig Straſchewski aus 
Löbau wegen Verbrechens im Amte und Betruges zu ver⸗ 
antworten. Seine Vertheidigung lag dem Herrn Rechtsanwalt Aronſohn 
ob. Angeklagter war ſeit dem Jahre 1893 bei dem Amtsgerichte in Löbau 
anfänglich als Lohnſchreiber, ſpäterhin als Kanzleigehülfe angeſtellt. Zur 
Controlierung des von ihm gelieferten Schreibwerks hatte er einen ſog. 
Kanzleizettel zu führen, in den die von ihm gefertigten Arbeiten einge⸗ 
tragen wurden. In einer größeren Anzahl von Fällen hat nun der An- 
geklagte die Zahlen des von ihm gelieferten Schreibwerks in höhere Zahlen 
umgeändert und dadurch bewirkt, daß ihm eine Vergütung für Schreib» 
werk gezahlt wurde, welches er garnicht gefertigt hatte. Dieſe Fälſchungen 
hat er in der Regel erſt dann vorgenommen, nachdem die Richtigkeits⸗Be⸗ 
ſcheinigung von dem Gerichts ſchreibereibeamten ertheilt war. Angeklagter 
hat ſich auf dieſe Weile einen Vermögensvortheil von mindeſtens 50--60 
Mark zu verſchaffen gewußt. Er war in der Hauptſache geſtändig. Nur 
will er die Fälſchungen nicht als Beamter, ſondern als Privatperſon vor⸗ 
genommen haben. Nach feinen Angaben iſt er zu der Strafthat durch 
ſeine Nothlage, in die er durch Krankheitsfälle gerathen iſt, veranlaßt 
worden. Die Geſchworenen bejahten die an ſie gerichteten Schuldfragen, 
billigten im Uetrigen aber dem Angeklagten mildernde Umſtände zu. 
Dieſem Spruche gemäß verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 
zehn Monaten Gefängniß, auf welche Strafe 4 Monate als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet wurden. 

In der zweiten Sache wurde gegen den früheren Poſthülfsboten Jo⸗ 
hann Anton Kreft aus Polzin gleichfalls wegen Verbrechens 
im Amte verhandelt. Seine Vertheidigung lag dem Herrn Rechtsanwalt 
Cohn ob. Kreft war beſchuldigt, in ſeiner Stellung als Poſthülfsbote 5 
Ottlotſchin eine Anzahl Briefſchaften und Druckſachen unter drückt, 
ferner mehrere Poſtanweiſungen bei Seite geſchafft und das ihm mit den⸗ 
ſelben anvertraute Geld unterſchlagen zu haben. Die Geſammtſumme dieſer 
rn Gelder erreichte die Höhe von nahezu 100 Mark. Davon 
hat der Angeklagte indeß den weitaus größten Theil der Poſtkaſſe wieder 
urüderftattet, indem er nach Ablauf eines Zeitraumes neue Poſtanweiſungen 
ertigte und dieſelben bei der Poſt anfgab. Der Schaden, den die Poſt⸗ 
kaſſe erlitten, iſt demnach nicht bedeutend. Angeklagter räumte die Anklage 
in allen Punkten ein. Nach dem eigenen Geſtändniß des Angeklagten hat 
er die inkriminirten Strafthaten in purem Leichtſinn begangen. Deſſen un⸗ 
geachtet billigten ihm die Geſchworenen mildernde Umfiände zu. Das Ur⸗ 
theil lautete auf 2 Jahre Gefängniß. Auch anf diefe Strafe wurde ein 
Theil der Unterſuchungshaft mit 3 Monaten in Anrechnung gebracht. 

[Polizeibericht vom 26. September) Gefunden: 

Ein Regenſchirm im Ziegeleiwald; fünf Herkenkragen auf der Bromberger 

— — ein Taſchentuch im Pollzeibriefkaſten. — Verhaftet: Neun 
erſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,04 Meter 
über Au ſteigt, 3 10 Grab . A gg ift_ der 
Dampfer Thorn“ aus Danzig mit Heringen, Petroleum, Sqmalz, Speck, 
Oel und Erbſen beladen und einem beladenen Kahn, abgefahren iſt der 
Dampfer „Montwy“ nach Danzig mit Bromberger Ladung, rektifizirtem 
Spiritus, Mehl, Honigkuchen und Branntwein für die Weichſelſtädte be⸗ 
laden. Aus Polen trafen ſieben unbeladene Kähne ein, aus Danzig ein 
Kahn mit Kohlen, ein Kahn mit Roheiſen. Eingegangen ſind ſechs Traften 
Rundkiefer, Mauerlattten und eichene Schwellen, abgeſchwommen zwei 
Traften nach Schulitz. Geſtern früh trafen die Dampfer „Ente“ und 
„Drewenz“ aus Otterau hier ein. Beide Dampfer hatten den Dampf⸗ 
Kreiſelbagger im Schlepptau und brachten ihn oberhalb der Eiſenbahnbrücke 
zur Bazarkämpe. 


— Mocker, 23. September. In den Tagen vom 19. bis 22. d. Mts. 
wurden die Kinder der hieſigen Schulen von Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Finger ⸗ Thorn auf Granuloſe unterſucht. Von den 
2010 die Schulen beſuchenden Kindern waren 1896 bei der Unterſuchung 
anweſend, von denen 190, alſo zehn Prozent der Unterfuchten, mit 
Granuloſe behaftet waren. Mit verſchiedenen Augenkatarrhen waren 
außerdem 294 Kinder behaftet. Nunmehr findet auch eine Unterſuchung 
der Angehörigen derjenigen Kinder ſtatt, bei denen Granuloſe ſeſt⸗ 
geſtellt worden iſt. 

Podgorz, 26. September. In der evangeliſchen Kirche wurden 
geſtern 19 Knaben und 12 Mädchen konfirmirt. Der Konfirmanden» 
unterricht beginnt für die Kinder, welche die Stadtſchulen befuchen, 
Mittwoch den 12. Oktober Nachmittags 3 Uhr, für diejenigen der Land⸗ 
ſchulen in der Gemeinde, Freitag, den 14. Oktober Vormittags 10 Uhr. — 
Mit Schülern der Fortbildungsſchule machte geſtern Nachmittag 
der Leiter der Anſtalt, Lehrer LZoehr ke, einen Spaziergang nach Thorn. 
N — Von der ruſſiſchen Grenze, 24. Sepiember. Der „Dziennik 
Poznanski“ meldet aus Warſchau, daß Fürſt Imeretynski, 
welcher auf zwei Monate urlaubsweiſe ins Ausland verreiſt iſt, auf ſeinen 
Generalgouverneurpoſten nicht mehr zurückkehrt. Als Grund wird 
angegeben, daß der geheime Bericht des Fürſten an den Zaren über die 
Lage Kongreßpolens indieereter Weiſe in London veröffentlicht worden 
ſei und die Stellung des Fürſten als Generalgouverneur den Polen 
gegenüber unhaltbar gemacht habe. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Theodor Fontane wurde Sonnabend Vormittag auf dem 
Friedhof der ſranzöſiſchen Gemeinde zu Berlin unter Theilnahme der 
litterariſchen Welt zur letzten Ruheſtätte gebracht. Der Kal ſer ehrte das 
Andenken des Dich ters durch eine Kranzſpende. 


Litterariſches. 


„Große Modenwelt“ mit bunter Fücher⸗Vignette, — nicht zu 
verwechſeln mit Blättern ähnlichen Stiels! — iſt eines der vornehmſten, 
größten und nützlichſten Modenjournale der Welt. Abonnements zu Mk. 1. 
vierteljährlich bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Gratis⸗Probenummern durch den Verlag John Henry 
Schmerin, Berlin W. 35, und alle Buchhandlungen. 

Kindergarderobe“ mit den illuſtrirten Beilagen „Im Reiche 
der Kinder“ und „Für die Jugend“ bezieht man für nur 60 Pfg. viertel⸗ 
jährlich durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Gratis-Probe⸗ 
nummern durch den Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35, und 
alle Buchhandlungen. 


Vermiſchtes. 

Ein Scherz des Kaiſers. Gelegentlich ſeines eben ſtattge⸗ 
habten Beſuchs in Stettin beſichtigte der Kaiſer auch den neuen 
Manzelbrunnen vor dem Rathhauſe; er muſterte die einzelnen Figuren mit 
ehe ur Blick. Als der Kaiſer den gewaltigen Körper eines ein Schiff 
vorwärts ſchiebenden Mannes betrachtet hatte, meinte er ſcherzend: „Solchen 
— 4 hätte ich gebrauchen lönnen, um die Marinevorlage durch⸗ 
3 — e ar Ah kt wo ſich die 
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star ie — — — 4. efin ft niedergebrannt; die 
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Eine jeltene Jagdbeute, ein Paar weiße Reb⸗ 
hühner, erlegte der Kammerkommiſſar Renard in Dambeck (Schwerin). 
Das eine Huhn iſt völlig ſchneeweis; auf dem Rücken des anderen zieht 
ſich ein ſchmaler Streifen dunkler Federn entlang. 

Landesverraths⸗ Prozeß. Am heutigen Montag beginnt 
vor dem Strafſenat des Reichsgerichts zu Leipzig der Prozeß gegen den 
Cafetier Mindorf aus Verviers (Belgien), der des Landesverraths be⸗ 
ſchuldigt wird. M. war mit mehreren preußiſchen Feldwebeln und Unter⸗ 
effizieren befreundet und war bei ſeinen Beſuchen in der Kaſerne bemüht, 
Mobilmahungspläne, Berichte über Gewehr⸗Konſtruktionen u. ſ. w. zu er⸗ 
halten. Seine Nachrichten ſoll er an einen, jetzt wegen Landes verraths im 
Zuchthaus ſitzenden Schriftſteller Jauſſen und Letzterer dieſe wieder an die 
franzöſiſche Regierung verkauft haben. 

Eine chineſiſche Zeitung ſoll demnächſt in Berlin 
unter dem Titel „Go Goa Chien Weng“ erſcheinen, die ſich als Organ 
zur Vertretung der europäiſchen Induſtrie in China bezeichnet. 

Der internationale Aſtronomenverdand iſt zur 
17. Generalverſammlung in Peſt zuſammengetreten. Unter den anwejenben 
ausländiſchen Gelehrten befinden ſich zahlreiche Deutſche. 

Schon ſeit Monaten iſt die belgiſche Südpol ⸗ 
expedition verſchollen und mit Beſorgniß harrt man in Brüſſel 
und Antwerpen auf Nachrichten über ihren Verbleib. Die Beſorgniß wird 
noch erhöht, weil das Poſtamt in Punto Arenas im Feuerlande alle für 
die Mitglieder der belgiſchen Südpolexpedition eingegangenen Poſtſachen 
als undeſtellbar nach Antwerpen zurückgeſendet hat. an weiß auch dort 
nichts über den Verbleib dieſer Expedition. 

Der Vater Gerhart Hauptmannz, der Rentner Haupt⸗ 
mann, iſt in Warmbrunn in Schleſien geſtorben. 

Die Potsdamer Spielaffa ire, in welche der Erbprinz von 
Koburg und einige andere Offiziere verwickelt waren, iſt der „Frkf. Ztg.“ 
aufolge auch für drei Offizierburſchen ſehr verhängnißvoll geworden. Der 

nblid der Summen, die von den Offizieren in einer Nacht verſpielt wur⸗ 
den, hat die Leute verleitet, einen Hundertmarkſchein zu ſtehlen und ge⸗ 
meinſam zu verjubeln. Einer davon wurde wegen Hehlerei zu ſechs 
Monaten Feſtung, die beiden anderen wegen Diebſtahls zu 1 bezw. 1¼ 
Jahren Feſtung verurtheilt. 

Verſchiedene Kurioſa über die Schreibfeder. Der 
gelehrte Jeſuit Francesko Sachini hatte, wie das „L. T.“ erzählt, nur 

wei Federn, mit denen er ſieben Jahre lang ſeine Korreſpondenz und 
Tina gelehrten Abhandlungen ſchrieb. Leo Allatius, geftorben 1667, der 
die Vereinigung der römiſchen und griechiſchen Kirche zu feiner Lebens⸗ 
aufgabe gemacht hatte, und durch feine Ausgaben der alten Klaſſtker ſich 
große Achtung bei den Philologen erwarb, jchrieb vierzig Jahre lang mit 
einer und derſelben Feder, auf deren Verluſt er unter Thränen eine 
lateiniſche Elegie dichtete. Juſtus Lipſius weihte 1573 eine ſilberne Feder 
mit einem Gedichte einem Marienbilde in Halle. Um eine Feder, mit 
welcher der berühmte Jeſuit Balde feine herrlichen lateiniſchen Oden, die 
Herder denen des Horaz vorzog, niederſchrieb, entſtand zwiſchen zwei Raths⸗ 
herren in Nürnberg ein langer Prozeß, welcher darauf ausgetragen wurde, 
daß die Streitenden um den Beſitz der Feder looſten. Der Gewinner be⸗ 
wahrte dieſelbe in einem ſilbernen Futteral auf. Martin Cenſius ſchrieb 
ſeine zwei dicken Foliobände „Annales Suevici“ (1596) mit einer einzigen 
Feder nieder, . 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 26. September. (Eingegangen 5 Uhr 
Nachmittag) Alle Miniſter einigten ſich dahin, die 
Reviſion des Prozeſſes Dreyfus ein⸗ 
zu leiten. Die Dreyfus akten wurden dem Kaſſa⸗ 
tionshof übermittelt. 


Kairo, 25. Sept. Kitchener Paſcha iſt nach Dmb 
man zurückgekehrt, nachdem er in Faſchoda a am Sohn Boften 
zurückgelaſſen hat. Außer mit dem Dampfer der Derwiſche, 
welcher gekapert wurde, haben keine Kämpfe weiter ſtattgefunden. 

New⸗Pork, 25. Sept. Einem Telegramm aus Playadel 
40 Ki „An — 1 — arten Naria 
e wieder flott geworden und wurde d 
von ee . * 
eapel, £ Aus b 
nimmt dun na an Seite zu; 5 
werde einen Umfang annehmen, wie der vom e 1872. 
Ferrol, 26. Sept. Der ſpaniſche D ** fer „ar 
tagen a“ traf hier mit beſchädigtem Bug ein. Die „Cartagena“ 
war auf der Höhe von Kap Villauo in Folge dichten Nebels mit 
dem engliſchen Dampfer,Rophena“ zuſamm eng eſtoß en 
welch letzterer ank. 15 Matroſen der „Rophena“ find 
ertrunken, nur der Kapitän und ein Matroſe wurden 
— — Die „Rophena“ kam ron Hul va und war nach England 
eſtimmt. 


———— mn 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


— —— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 26. September um 7 Mo . 
W ＋ 6 Orad m Wer: 500 


Wetierandfiähten für bas nördliche Deutſchlaud in 


Dienſtog, den 27. September: Wolkig, milde, viel 
witterregen. Windig. 5 . 


Sonnen- Aufgang 6 Uhr 5 Min., Untergang 5 Uhr 56 Min. 
Monde» Auſg. 4 Uhr 38 Min. Vorw., Unterg 2 jean Nin. Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


26. 9. 24. 9, 
Tendenz der Fonbzb. feit | feit Bos. ; 

Ruf, £ en 11510 2505 zen 1 47 Bert 
ar ſchan 2 . . br. 41/,0 Ra 
Oeſterreich. ak. 10075 169,80 Türk. 10% Anise, 129 50 26,40 
er er 8 f v. 1804 4% | 92,—| 02 

io 00 D 19, 1 

9. Reich sanl. 2% 93,25 68,20 Harp, u : 170.80 178.00 
ch. Reich anl., % 101,70 101/60 Thor. 8 R 

Wbr. Pſdör. 5% ald. TI 90,—| 90,— Weizen: locs in 3 
„ „ 3½% „ 99 20 99,20 New York 76. 70%, 
„ Spiritus 7er Iseo. .| 54,20 54,20 

mbard-Zinsfuß für deutſche S 0 
Bonbomer Siswent un Men ne 


a 9 ſaubere Kopfhaut und ſchönen 
er der gebrauche nur 
pfermann e Brennesselwasser, 
gel: lich geſchützt; dieſes hält die 
Pſtaut rein und friſch, ſchützt 
vor Kopfſchuppen, erhält und verſchönert das Haar! Nur echt mit 
marke: Anker mit Pfeil. Fl. à Mk. 1.— echt bei Paul. Weber, 2 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die echten feit 16 Jahren 
im Verkehr befindlichen, von einer großen 
Anzahl angeſehener Profeſſoren und Aerzte ge⸗ 
prüften Apotheker Richard Brandt 's 

illen in Folge des neuen Deutſchen 
chußz⸗Geſezes ein Etiquett wie nebenſtehende 
Abbildung tragen. 


— — 


man fürchtet, der Ausbruch 


Wr 


Zugleich bergrößere mein 


Heute um 5 Uhr Nachmittags entschlief sanft nach langem 
schweren Leiden unser innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager und 


Onkel 
Hugo Bruno 


im vollendeten 18. Lebensjahre. 
Dieses zeigen um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Gr. Bösendorf, den 25. September 1898 
Im Namen der Hinterbliebenen 


und unterhalte eigenes Lager in 


4”Specialität 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 29. d. Mts., um 1 Uhr 
Nachmittags vom Trauerhause aus statt. 3845 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 28. September 1898, 
| Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Orduung: 

328 Betr. die Erſatzwahl eines unbeſoldeten 
Stadtraths an Stelle des nach Detmold 
verzogenen Herrn Stadtrath Rudies für 
die Wahlperiode bis 19. Mai 1900. 

250 von einer früh. Sitzg. Betr. die Rechnung 
der Stadtſchulkaſſen pro 1. April 1896/97. 

262 desgl. Betr. die Aufnahme von Vorgärten 
in den Bebauungsplan der Mellinſtraße 
vom Rothen Wege bis zur Heppnerſtraße. 

268 desgl. Betr. den Finalabſchluß der Stadt⸗ 

1 ſchulenkaſſe pro 1. April 1897/98. 

269 desgl. Betr. desgl. der Waſſerleitungs⸗ 

U und Kanaliſationskaſſe. 

271 desgl. Betr. desgl. der Catharinen⸗(Elenden) 

i Hospitalskaſſe. 

272 desgl. Betr. desgl. der Kinderheimkaſſe. 

273 desgl. Betr. desgl. der Waiſenhauskaſſe. 

275 desgl. Betr. die Prototolle über die monat⸗ 
lichen Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe 
und der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſerwerke 
vom 27./7. 98. 

285 desgl. Betr. den Bau eines Stadttheaters. 

300 desgl. Betr. die Bewilligung von 1000 M. 

zur Aufſtellung von 6 Schlauchhydranten 

„Neptun“ und eines großen Hydranten 

im Artushofe. 

313 von vorig. Sitzg. Betr. die Regelung der 

Straßenverhältniſſe in der Umgebung der 

Garniſonkirche. 

330 Betr. die Rechnung der Gasanſtalstkaſſe 

für 1. April 1800/07. 

331 Betr. desgl. der Waſſerleitungs⸗ und 

Kanaliſationskaſſe. 

332 Betr. den Finalabſchluß der Uferkaſſe für 
1. April 1897/98 

333 Betr. desgl. der Kämmereikaſſe. 

334 Betr. desgl. der Ziegeleikaſſe. 


habe ich käuflich erworben 


>. 


Im feſten Glauben an feinen 
Heiland u. Erlöſer entſchlief geſtern 
Abend 10¼ Uhr nach langem und 
geduldig getragenen Leiden unſer 
geliebter 


Ernst 


im 23. Lebensjahre. Dies zeigen 
allen lieben Freunden u. Bekannten 
ſchmerzerfüllt an 

Mocker, den 26. September 1898 
Marie Schultz geb. Sohmellng, 

Rudolf Schultz. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 28. September, Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Moder, Linden⸗ 
ſtraße 15, aus ſtatt. 3844 


— — 


F. F. 


— — 


aus garantirt 
reinen 
Cichorien-Wurzeln 


Geſtern, Sonntag, früh verſchied 
nach langem Leiden im Diakoniſſen⸗ 
hauſes zu Bromberg mein lieber 
Freund und früherer Soriuß, Herr 


Robert Anders 


im 39. Lebensjahre, was hiermit 
theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten anzeigt 
Thorn, d. 26. September 1898 
0, Voeltzeke, 
i. Firma Anders & Co. 


verkaufen. A iz. ca. 7500 Mk. 


Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe und 
Dankſagung. der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſer⸗ 
£ werke vom 31. 8 98. 
5 5 W e 1388 Betr. die Nachbewilligung von 300,75 M. 
und liebevolle 2 M ines Waldweges i 
Begräbniſſe unſerer unvergeßlichen 77 Kal 3 weges im Jagen 


Kinder, 339 Betr. die Feſtſetzung der Umzugskoſten⸗ 


Ern A, Bernhard f Hertha Entſchädigung für den Lehrer Klatt. 


340 Betr. die Nachbewilligung von 40,09 M 
im Alter von 6, 5 und 1 Jahr, 


zu Tit. III pos. 2 u. 3 des Ziegeleietats 
ſowie beſonders für die troſtreichen für die Verſicherung der Gebäude Uten⸗ 
Worte des Herrn Pfarrer Heuer 5 ſilien und Maſchinen. a 

fagen wir hiermit unſeren tiefge⸗ 341 Betr. Regelung der Gehaltsverhältniſſe des 
fühlteſten Dank. 3847 


Rectors Lottig. 
Mocker, 26. September 1898 342 Betr. die Betriebsberichte der Gasanſtalt 
Familie Götz. 


75 
Vergleiche zu anderen 


Lüngenkrankheiten 


chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht) 


heilbar 


— — 
durch das vorzüglich wirkende und gänz- 
iich unschädliche 


„Glandulen“ 


Hergestellt aus Bronchialdrüsen. 
(Gesetzl. eschützt. D. R.-P. 95193.) 

Rationellste und wirksamste aller 
bisherigen Behandlungsweisen, denn es 
ist derfeni e Stoff, womit die Natur im 
Körper selbst die. Lungenerkrankungen 
heilt. Hunderte von geheilten Kranken 
und Aerzten bestätigen die ausgezeich- 
neten Heilerfolge. l 

Jede Tablette von 0,25 Gr. entspricht 
0,25 Gr. Drüsensubstanz, Geschmackszu- 
satz Milchzucker. Erhältlich in Apotheken 
NM. 4,50 für 100 Tabl. auch direct aus 
len O hem, Fabrik Dr. Hofmann “ Nacht. 
Meeiane l. Sa., welche auf Wunsch aus- 
führliehe Broschüre und Krankenberichte 
gratis sendet. (VIII 57.) 


pro Mai, Juni und Juli 1898. 

343 Betr. die Niederſchlagung eines Gehalt⸗ 
vorſchuſſes. 

344 Betr. den Anſchluß der 3 Aborte im 


— Siechenhaushauptgebäude an die Kanali⸗ 


ſation. 
Die Geburt eines kräftigen 345 ee . des Hilfsförſters 
{ v. Lojewski. 
Hnaben zeigen ergebenst an 346 Betr. die unterſtellung der höheren 


Grzywna bei Culmsee Mädchenſchule unter das Provinzial⸗Schul⸗ 


r kollegium. 
Georg Weinschenck 347 Betr. die Wiederwahl des Armendepu⸗ 
und Frau Ella geb. Feldt. 


tirten Granowski (IV. Bez. 2. Rev.) und 

0 Liebchen (VII. Bezirk fi 9 
essen weitere 6 Jahre. 

Die Lieferung von Vietnalien 348 Betr. die Erſatzwahl eines Bezirksvorſtehers 


für den Bezirk IXb (Bromberger⸗Vorſtadt. 
für die Menggetüchen des II. Bataills. 340 Betr. den Antrag des Sauren 800 


Inftr.⸗Regts. von der Marwitz vom auf Nachzahlung von 64,75 M. für die 
1. November 1898 bis 31. Oktober 1899 Herſtellung der Abſchlußmauer am Sztuz⸗ 
iſt zu vergeben. Offerten find abzu-] kochen Grundſtück in der Coppernicus⸗ 


ſtraße. 
geben Seglerſtr. 5, 2 Tr. 350 Betr. Sicherung der Straßenbaulaſt be⸗ 


Bekanntmachung züglich des Gorski'ſchen Grundstücks Neue 
0 


Revier) auf 


Jacobsvorſtadt Nr. 71. Pianoforte 


Zur anderweiten Vermiethung des Ge⸗ 301 Betr. die Nachbewilligung von 200 M. zu] Fabrik L. He m 
wölbes Nr. 24 im hieſigen Rathhauſe für Tit. XI Poſ. 1b des Kämmereietats „für 
die Zeit von ſogleich bis zum 1. April 1900 Fuhrwerke, welche zu Militärtransporten 
eventl. auch bis dahin 1903 haben wir einen] zu geſtellen find.” 
Bietungstermin auf 8 352 — — 9 von 20 M. zur 
nnerftag, 6. Oktober d. Is. FFC 
Do ſt Ming 12 Uhr Js ., ſernen Uhrgehäuſes und der Zifferblätter 
im Amtszimmer — is Stadtkämmerers en Dach der Bromberger⸗Vorſtadt » 
Nathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem „.. 8 5 0 
8 hierdurch . — 353 95 die ü en von zunächſt 1000 
Die der Bermietgung zu Grunde zu legenden * 5 rs 8 zur Auſſtellung 
Bedingungen können ve ie Bas! Sprigenhaus nebſt Koſtenanſchlag für ein 
während der Dienftitunden eingeſehen werden. 354 Betr. die Bewilli 0 
d - jetr. gung von 20 000 M. für 
— 9 7 werden auch im Termin bekannt 1 Mr der Verlängerung und 
Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots Wade Weben Sarg n u 
eine Bietungskaution von 15 Mark bei un« |... di bewilli 6 
ferer Kämmereikaſſe einzuzahlen n 5 Dh ee 
Thorn, den 21. Gebtember 1808 die Lieferung und Anbringung von Blitz⸗ 
1 ‘ 2 ableitern an dem neu zu erbauenden Pe⸗ 


Der Nagiſtrat. troleumſchuppen. 


Schwäch : : 1 Thorn, den 24. September 1898. 
Mannes- durch . 1 5 Der Vor 1 tende. 
EEE Recept. Brief fr. an das Der Stadtverordneten⸗Verfammlung 
Hygla- Sanatorium, Berlin SW,61, 

Ein Stück gutes 


3 Boethke. 
Gartenland 


mit Obſtuntzung zum 1. Oltober zu ber«| VI 
pachten. Zu 3 in der Exped. d. Ztg. 


rrman 
Berlin, Neue Promenade 5, 


unerreicht daſtehende geſetzlich 


„saxonia-Glühkörper“ 


zu beachten. Komplette Brenner, 


Arme, Lyren, Ampeln, Kronen ꝛc. billig. 


Grosses Schaufenster 


Vom 1. Oktober er. wohne ich 


Gerſteuſtraße 16, I., Ehe Strobandſtraße. 
Atelier - 


J. Afeltoweska. 


5 Schülerinnen, ſowie Nätherinnen können ſich jeder Zeit melden. a DO) 


August Wichert und Frau. Sr 


Das seit 33 Jahren bestehende 


3. Keil'sche Waarenlager 
Restbestände 


und andere Waaren werktäglich 
von 8-1 und 2-9 Uhr 
zu spottbilligen Preisen 


ausverkauft. 


Siegmund Mosse. 


r. ˙ m 76. 
eutscher € en 


Vortheilhafte Kapitalanlage. 


Schönes Privathaus Neuſtadt mit erheblichem Miethsüberſchuß zu 
Nih ꝛces darch 3834 


O. Pietrykewski, Neuſtädt. Markt 14, 1. 


„Grosse Modenzeitung“ 


Alle 14 Tage eine reich illustrirte Nummer 
mit Schnittmusterbogen. 
Preis nur = 1 Mark 35 Pt. = vierteljährlich 
Man überzeuge sich von der Gediegenheit und Nützlichkeit der 


Grossen 1 8 der Genauigkeit ihrer Schnittmuster im 
odeblättern. 


Die „Grosse Modenzeltung“ ist durch alle Postanstalten (V. Nachtrag No. 3086a 
der Postzeltungsilste) und Buohhandlungen zu beziehen, 


Probenummern liefert jede Buchhandlung, sowie die Expedition 
Berlin S., Charlottenstrasse II. 


In Thom in der Löwen-Apotheke. 


K&: Co 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- findet ſogleich dauernde Beſchäftigung. Mel⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder dungen nebſt Lohnanſprüche an 

Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


++ 
für gelbleuchtende Glühſtrümpfe 70 Pfg. 
zahlen, wenn man Miller's an Lichtfülle 
geſchützte 


50 Pfa. haben kann? Bm 
Bitte die 6 Schaufenſter Thorns 


ſtehend aus: Brenner, Stift, Strumpf und 
Cylinder nur 1,80 Mk. mit Anmachen, ſowie 
alle Glühlichtartikel, Schirme, Schirmträger, 


Hiller, Gasglühlicht „Saxonia.“ 


dare. mit Scheibe und iſt per 1. amilienwohnungen 
H. Safan,'ıo. 6 0 zu — Gealurhe, 28. find zu Une 5 Nr. 16. 
a — — v— 
Drud und Derlag der Nathsbuchdruckerri Emet Lambeck, Thorn. 


22 - 
INTISTITITI 


SS | Schützenhaus-Saal 


Dienstag am 27, und 
Mittwooh, den 28. September 
Abends 8 Uhr 


=4 | Wissenschaftlich-psychologise he 


Ixgerimental-Vortrag 


auf dem Gebiete der Willensbeein- 
flussung des Somnambulismus und 
traumhaften Seelenlebens 


den J. W. IGNOT. 


Antrée 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 
1,00 Mk, Schülerbillets zu, halben Kassen- 
preisen nur an der Abendkasse. 

Billets vorher bis 6 Uhr Abends in 
der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck 1. Platz 1,25 M., 2. Platz 0,80 M. 

Die Billets gelten nur für die 
Vorstellung, zu welcher sie gelöst sind. 


Futterſtoffen, Beſätzen ꝛc. 


: Corsets! !% 


Damenhüte 
werden sauber und billig 
garnirt u.modernisirt bei 
Frau E Kirsch, 
Brükenstrasse 4, 


und werden die 


_ Rothweinflaschen 


kauft Eduard Kohnert. 


——— 2 — —⅜— — l(— 
Joſ. Zöſel'ſche Buchhandlung in Bempten. 
Zu beziehen durch alle Buchbolgn. d. In⸗u. Auslandes. 


Einladung "TE 
— zur 

A  Diefiellungder focden beginnenden 

Tieferungs-Rusgabe 


ER 5, von Seb. neipp's 
„ geſammelten Schriften 


in 44 Lieferungen & 4-6 Rog. à 50 Pf. per 41g. 

oder in 4 Bänden z. Preiſe ».20.22.—,gc6d.20.25.80. 

1. Band: Volks-Geſundhettstegre — Meine Waller 
Kur; — J0 ſollt ihr leben! — Pflanzen ⸗Atlas (Holz- 
ſchnitt⸗Ausgabe). 12 Ufgn. 50 Pf. — M. 6,—, 
in 1 Band gebd. M. 7,— 

2. Band: Mein Feſtament f. Heſunde und Kraule. 
— Codifi zu Meinem Teſtamente. 11 Lign, 
a 50 Pf. — M. 5,50, in 1 Band gebd. M. 6,50. 

3. Band: Beffentlihe Vorträge, gehalten vor feinen 
Kurgäſten in Wörishofen. 3 Theile in einem Bande. 
15 Nfgn. 4 50 Pf. M. 7,50, in 1 Band gbd. M. 8,50. 

1. Band: Allerdand Nützliches für Waſſer-Aur 
und Kebensweſſe. Gesammelte Aufſätze aus den 
ſieben erſten Jahrgängen des Kneipp⸗ Kalenders. 
6 Eon. à 50 Pf. = M. 8. —, in 1 Band god. M. 3,80. 

Alle 8. Tage erſcheint eine Lieferung. Auf Wunſch 
tönnen alle 4 Bände gegen Ratenzahlungen gleich auf 
einmal oder auch einzeine Bände für ſich bezogen werden. 

Nöheres Über Kneipp's Schriften enthält die 64 S. 
tärfe illuſtr. Broſchüre: „Lift, Das Weſen der fueipp- 
gur“, welche an Jedermann gratis u. franfo gelief. wird. 


Wilhelmstadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Vetober zu vermiethen. 
3242 Ulmer & Kaun. 


2 freundliche Wohnungen, 


III. Etage, per 1. Oktbr. 1898 zu vermieth. 


3658 Seglerſtraßze 22. 
1 ſehr großes Zimmer 


eventl. mit Burſchengelaß und Pferdeſtall, 
Bromberger Vorſtadt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Die I. Etage 


Resag“ 
rn flichorien 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffé - Burrogate. 


ist das 
beste 
und 


Italienische 
Weintrauben] Sate aße 5, . 


1 Zimmer von fofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Zubehör ift v. 1. Ofbtr. 
zu vermiethen. VBrombergerſtr. 60, part. 


Freundliche Wohnung, 

4 Zimmer, Veranda u. Garten für 400 Mk. 

u. eine KH. Wo 8 f. 150 Mk. zu verm. 
Kurth Gärtnerei, Pyiloſophenweg. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 3524 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


1 gr. 2fenstr. Zimmer, I. Etage, 


nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
1. 10. er. zu vermieth. Eduard Kohnert. 


Ein gut möbl. Zimmer nebit Mabinet 

von ſogleich zu vermiethen. 

3288 Coppernikusſtraſte 20. 
Eine renovirte Wohnun 

III. Etage, 5 Zimmer und de zu . 
Dinters Ww., Schillerstr. 8. 
reundliche Wohnung, 2 Bi „bell 

Küche m. allem Zubehör, — 2 d. 

Weichſel, v. 1. October zu verm. Bäcker tr. 3, 


E Pferdeſtall. 24 


Zum 1. Oktober a. c. iſt ein Pferdeſtall 
nebſt ſchöner Remiſe und Futterboden zu 
vermiethen. Frau Clara Leetz, 

3850 Coppernikusſtraßſe Mr. 7. 

Eine frl. Wohnung in der II. Etage 
2 Stube Küche u. Zubehör v. ſof. zu verm. 

2659 Kulmerſtr. 13. 


Aliſtädt. Markt 20, J. Et, 


6 al Entree und Zubehör zu vermieth. 
275 


Beutler. 

Di: Wohnung, II. Etage, 2 Zimmer nach 
vorn, vom Oktober zu vermiethen. 
Louis Kalischer. Baberftr. 2. 
Der heutigen Nummer liegt 


ein Proſpekt des Tach Perle 


von Conrad « Kambers 
bus bei, worauf wir beſonders hinweien. 
Die Expe dition. 


S. Simon. 


lies: Gehelme Winke 
Dame! in allen discreten An⸗ 
— — gelegenheiten. Period. 
Störg. uſw. Heimsens Verlag Berlin SW. 61. 


Das Has 
Strobandſtr. 18 


iſt von ſofort zu verpachten oder zu verkaufen. 
Zu erfragen ieuſtra 
8818 . 


he 72. 
. Buszinaky. 


Maſchinenſchloſſer 


Horn, Konitz Weſtpr., 
Maſchinenfabrik. 


Tücht. Capezierergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
3814 K. Schall. 


Ein Lehrling 


findet Stelung bei 3 
Joseph Wollenberg Nachfl. 
esuche und Angebote jeder Art 
werden unter Discretion an die für 
den speciellen Zweck N ete 
Zeitung befördert und einlaufende 
Offertbriefe täglich dam Auftrag- 
ber zugesandt von der im In- und 
* seit vielen Jahren bekannten 
Central - Annoncen - Expedition 

yon G. L. Daube & Co. 
Vertreter in fast allen grösseren Städten. Bu 
Bureau in Thorn: Bückerstr. 89. 


bes 


